
und Kraftsteckdosen). Als Schutzmaßnanme 
Ist Nullung mit Potentialausgleich vorgese· 
hen. Als Meß·, Steuer· und RElgeltechnlk 
sind die Füllstandüberwachung der Behälter, 
die Überfüllsicherung der beladenen -Fahr· 
zeuge und die Mengenmeßeinrlchtung ein· 
gesetzt. In der Gleis· bzw. Fahrzeugtasse 
sind Bedientaster angeordnet. Mit Schlüssel· 
tastern wird eine Bereitschaftsmeldung zum 
Befüllvorgang an die Pumpstation abgege· 
ben. 

3. Hinweise zur StandortproJektlerung von 
AHL-Lagern unter Nutzung örtlicher 

-Materialreserven 
Aus volkswirtschaftlicher Sicht Ist es nicht 
möglich, die erforderliche Gesamtlagerkapa­
zität durch die alleinige Anwendung des 
Wiederverwendungsprojekts .Betonbehälter 
mit Folienauskleidung" zu realisieren . Neben 
der Forderung, für den z. Z. begrenzt verfüg­
baren Behälterbaustoff Polyesterharz (GUP) 
ein standortloses Wiederverwendungspro­
jekt zu erarbeiten, müssen auch weiterhin 
Lagerkapazitäten durch Nutzung örtlicher 
Materialreserven geschaffen werden. Die 
dabei notwendige Standortprojektierung ist 
auf der Grundlage der Anwenderinformation 

zur Projektierung von Lagern für den Flüssig· 
dünger Ammoniumnitrat-Harnstoff-Lö­
sung [1] durchzuführen. Diese wendet sich 
an die Bedarfsträger, die standorteigene Pro­
jektierung betreiben bzw. vorhandene Lager­
kapazitäten für AHL anpassen. Standort des 
Lagers, Nutzung der örtlichen Materialreser­
ven, Meßtechnik, Lagertechnologie sowie 
Betriebsanleitung sind entsprechend [1] aus­
zuwählen und anzuwenden . Als zusätzliche 
Projektierungsgrundlage können die Teilpro­
jekte des im Abschn. 2 aufgeführten Wieder­
verwendungsprojekts genutzt werden. Die 
darin enthaltenen Aussagen zu Investitions­
vorbereitung und Genehmigungsverfahren 
sind auch für die Standortprojektierung ver­
bindlich. Die TeIlprojekte "Gleistasse", 
"Fahrzeugtasse" und "Leckagebehälter" kön­
nen ohne Anpassung übernommen werden. 
Das Teilprojekt "Maschinentechnische Aus­
rüstung P.umpstation" dagegen muß den 
Standortbedingungen angepaßt werden . Zur 
Pumpen berechnung und -auswahl wird auf 
die Richtlirile .Einsatz von Pumpen in Che· 
mieanlagen, Grundsätze und Hinweise zur 
Pumpenauswahl· des VEB Chemieanlagen­
baukombinat Leipzig/Grimma hingewie­
sen. 

Vorschläge zur Instandsetzung 

4. Zusammenfassung 
Mit der Vorlage des geprüften und zugelas­
senen Wiederverwendungsprojekts FlüssIg­
düngerlager FDL AHL 4 x 0,4 kt wurde ein 
wichtiger Schritt zur sachgemäßen Lagerung 
von AHL unternommen. Dieses Projekt Ist 
z. Z. das einzige von der Staatlichen Gewös­
seraufslcht und der Staatlichen Bauaufsicht, 
Spezialprüfgruppe Landwirtschaftsbau, ge­
prüfte und zugelassene standortlose Wieder­
verwendungsprojekt für die Anwender von 
AHL in der Landwirtschaft. Der darin er­
reichte Sicherheitsstandard für eine umwelt: 
gerechte Lagerung von Flüssigdünger muß 
Grundlage für die noch zu errichtenden Ein: 
zelstandortlösungen unter Nutzung örtlicher 
Materialreserven sein . Basierend auf den 
Teilprojekten ist für 1989 eine Behältervari­
ante in GUP-Ausführung geplant. Das WIeder­
verwendungsprOjekt kann vom VEB Ausrü ­
stungen ACZ Leipzig, Bornaer Str. 19, Liebert­
wolkwitz 7125, bezogen werden . 

Literatur 
[1] Anwenderinformation zur Projektierung von la­

gern für den Flüssigdünger Ammoniumnitrat­
Harnstoff·Lösung (AHL) - Stand April 1988. 
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1. Problemstellung 
Die zentralen Lagerhallen für Mineraldünger 
(ZDL) der agrochemischen Zentren (ACZ) 
der DDR wurden vorwiegend in den Jahren 
von 1968 bis 1975 errichtet. 
Entsprechend dem hohen Beanspruchungs­
grad, der sich aus der Aggressivität der Mi­
neraldünger gegenüber den Baustoffen Be­
ton und Stahl, aber auch aus der mobilen 
Umschlagtechnologie bei Schüttgütern mit 
sehr differenzierten physikalisch-fördertech­
nischen Eigenschaften (stark verhärtend, 
staubförmig, schmierend, hygroskopisch) er:" 
gibt, befinden sich die Bausubstan.z und die 
technologische Ausrüstung dieser Lagerhal­
len gegenwärtig in einem Zustand, der mit 
den Mitteln der Instandhaltung nicht mehr 
gehalten oder verbessert werden kann, son­
dern umfassende Instandsetzungsmaßnah­
men erfordert. 
In einer Anwenderinformation [1] wurden im 
Jahr 1985 Lösungsvorschläge zur Instandset­
zung von Massivlagern unterbreitet. 
Neben diesen Massivlagern aus überwiegen­
der Stahlbetonkonstruktion und Lagerhallen 
in Holzleichtbaukonstruktionen wurden in 
den ACZ der DDR auch 75 ZDL als Tragluft­
hallen (TLH) errichtet. In ihnen befinden sich 
rd . 20% der gesamten Lagerkapazität für Mi­
neraldünger. Der Lagerhallentyp TLH hat ge­
genüber den Massivlagern einige Besonder­
heiten, auf deren Schadbilder und Instand­
setzungsmöglichkeiten nachfolgend einge­
gangen wird . 

2. Bauseltlge Konstruktion des 
MIneraldüngerlagers "Tragluhhalle" 

Das Mineraldüngerlager • Traglufthalle" 
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wurde als Angebotsprojekt in den Größen 
65 m x 36,5 m (Lagerkapazität 10 kt bzw. 
7,5 kt .erdverankert") und 50 m x 28,5 m 
(5 kt) erarbeitet. Das Dach wird durch eine 
als luftgetragene Membran wirkende textile 
Hülle gebildet. Der innere Luftdruck, der 
durch einen oder mehrere Radial - und Axial­
lüfter erzeugt wird, hat eine Differenz von 
+ 100 bis 200 Pa (10 bis 20 mm Wassersäule) 
gegenüber dem atmosphärischen Luft­
druck. 
Die Hülle besteht aus Planenschichtstoff (De­
deroncordseidengewirke mit PVC-Beschich­
tung) und ist in Segmenten konfektioniert, 
die mit Hilfe von Klavierbandverschlüssen 
miteinander verbunden werden. Mit zwei 
Befestigungsblechen, zwischen denen die 
textile Hülle eingeklemmt wird, kann das 
Dach an der Wand umlaufend angebracht 
werden (Bild 1 a) . Die Wand wird durch Win­
kelstützwand-Fertigteilelemente aus Stahlbe­
ton gebildet, die damit sowohl Schüttwand­
element als auch tragende Wand darstellen . 
Aus dieser Doppelfunktion resultiert eine 
von der T'J/pausführung abweichende Son­
derausführung der Elemente bezüglich einer 
einbetonierten Formstahlschiene im Elemen­
tenkopf und einer Sonderbewehrung; die 
geometrische Form entspricht dabei der ka­
talogisierten Norm. in der Fuge zwischen 
zwei Stützwandelementen wird mit Hilfe ei­
nes Verankerungsbügels der Verbund zum 
Streifenfundament hergestellt und damit das 
Kippen der Elemente verhindert. 
Komplettiert wird das System der Außen­
wand durch monolithischen Stahlbeton in 
den Gebäudeecken, im Bereich der Torein­
fahrt und im Anbau, wo neben der Elektro-

und Lüftertechnik auch die technologischen 
Strecken der Ein- und Auslagerung installiert 
sind. 

3_ Bewlrtschahungstechnologle 
Der mit' Eisenbahn oder LKW angelieferte 
Mineraldünger wird außerhalb der Halle un­
terflur über Gurtband- oder Trogkettenförde­
rer, die in überfahrbaren Kanälen montiert 
sind, und innen über mobile Gurtbandförde­
rer (Strecken- und Steilförderer zur Stapelbil­
dung) eingelagert (Bild 2) . Der Stapelabbau 
erfolgt mit Hilfe von Mobilladern oder 
Frontschaufelladern, wobei die Abgasent­
wicklung der Verbrennungsmotoren bel 
dem spezifischen geringen Luftwechsel In 
der TLH eine ebenso große arbeitshygieni­
sche Belastung wie die bei den Umschlag­
prozessen entstehende Staubentwicklung 
bedeutet. Über zWischengeschaltete Überga­
betrichter bzw. Aufbereitungsmaschinen 
wird der Mineraldünger überflur durch Gurt­
band- oder Trogkettenförderer aus der Halle 
zur Fahrzeugbeladung transportiert. Auf rela­
tiv kleiner technologischer Fläche innerhalb 
und außerhalb der Halle ist damit die glelfh­
artige kreuzungsfreie Ein· und Auslagerung 
realisierbar. 

4. Ursachen von Bauwerksschäden und 
Lösungsvorschläge zur Instandsetzung 

Das textile Dachtragwerk hat eine normative 
Nutzungsdauer von 5 Jahren. Beschädigun­
gen kleineren Umfangs können In Eigenlei­
stung repariert werden. Reparaturflächen 
aus dem mitgelieferten Hüllenmaterial der 
Verpackung werden zuerst innen I,lnd dann 
außen auf die druckstabilisierte Hülle mit 
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Hilfe von Kleber aufgeklebt, gegebenenfalls 
wird zusätzlich vernäht. Dabei ist die Be­
triebsanleitung des Hüllenherstellers, VEB 
Textil- und Veredlungswerk Neugersdorf, 
zu beachten [2] -
Bei größeren Schäden sind die Auswechs­
lung von Hüllensegrnenten oder der Hüllen­
wechsel notwendig . 
Bei dem planmäßigen 5jährlichen Hüllen­
wechsel ist der Zustand der Hüllenbefesti­
gungsbleche kritisch. Unter dem äußeren 
Abdeckschal entwickelt sich durch Kondens­
wasser und eventuell eingedrungene gelöste 
Düngesalze eine sehr aggressive At­
mosphäre, die an den Verschraubungen und 
Befestigungsblechen eine starke Korrosion 
verursacht. Deshalb wird vorgeschlagen, 
den äußeren Abdeckschal abzutrennen bzw. 
bei der Herstellung wegzulassen. Die Auf­
kantung des äußeren Befestigungsbleches ist 
dann abzutrennen (Bild 1 bl_ Die nunmehr 
mögliche Freibewitterung erfordert nach der 
Hüllenmontage einen intakten Korrosions­
schutz in Form eines PC-Anstrichsystems 

.. ~ 150 11m mit SG L11 entsprechend Korro­
sionsschutzrichtlinie "Stahlbau im Landwirt­
schaftsbau· [3]-

Bild 2. Schema der Einlagerung; 

a 

Bild 3. Verankerung des Stützwandelements im Fundament; 
a Stützwandelement UL 12.41S (neu UWUA 3070S), b Streifenfunda­
ment BK 15, c Stahlbolzen (0 20 mm, 500 mm lang, . verschweißt), 
d Schleppplatte, e Verankerungsbügel (0 16 mm), f Fußbodenaufbau 
in der Halle (60 mm Bitumenbeton, 180 mm Beton BK20, 100 mm Kles­
filterschicht) 

Bild 1. Schema der Hüllenbefestigung; 
a Betonelement UL 12.41 S, b Hülle, c äußerer Abdeckschal, d inne­
rer Abdeckschal, e Schraube M 16 (Kopf angeschweißt), f Klemm­
schnur, 9 Öse, h Wasserfangkasten 
a) alte Lösung 
b) neuer Lösungsvorschlag 

Ein besonders kritischer Punkt der Hüllenbe­
festigung ist die Schnittstelle des Klavier­
bandverschlusses, an dem das Schnürseil 
auf dem Stützwandkopf an einer Veranke­
rungsöse verknotet wird . Trotz des vorgese­
henen Abdeckschals über dem Klavierband­
verschluß dringt immer wieder Regenwasser 
ein, das sich über den Kopf der Stützwand­
elemente verteilt und Korrosionsschäden an 
den Hüllenbefestigungsblechen und an den 
Betonelementen bewirkt, aber auch das La­
gergut schädigt. ' Lösungsvorschläge sind: 
- Das Verschnürungsseil wird durch die Be­

festigungsbleche gefädelt und verklemmt 
bzw. die Verankerungsöse wird außen an ­
geschweißt. 

- Auf dem Elementekopf wird innen ein 
Wasserfangkasten angebracht, der ein­
dringendes Wasser nach außen ableitet, 
oder nach Vormontage der Hüllenseg­
mente V'tird innen eine rd . 50 cm breite, 
oben und unten offene Schürze gegen 
den Fußbereich des Klavierbandverschlus­
ses geklebt und durch die Klemmbleche 
geschoben, so daß eingedrungenes Was­
ser nach außen ablaufen kann . 

Schadbilder stark korrodierter Betonstütz-

wandelemente der Lagerhalle sind abplat­
zende Betondeckung innen und außen sowie 
abbröckelnder Mörtel in den Fugen . 
Ursachen sind : 
- Undichtheiten im Bereich der Hüllenbefeo 

stigungsbleche ermöglichen den Korro ­
sionsbeginn vom Stützenkopf. 

- Die Montage der Stützwandelemente er­
folgte ohne Dehnungsfugen . In den star­
ren Mörtelfugen bilden sich Haarrisse, die 
innen auch durch das bituminöse Korro­
sionsschutzsystem reißen und so aggres­
sive Düngesalze eindringen lassen. Dazu 
kommen mechanische Beschädigungen 
durch die Umschlagtechnik, die nicht aus­
gebessert wurden. 

- Auf der Außenseite war projektseitig 
(1971) kein Anstrichsystem vorgesehen . 
Da die gesamte Dachentwässerung an der 
Außenwand abläuft, erfolgt eine ständige 
Durchfeuchtuhg, wodurch die Schadwir­
kung der eingedrungenen Salze verstärkt 
wird . 

Komplex sind die Schadensursachen nur 
durch das Auswechseln stark geschädigter 
Elemente zu beseitigen . 
Maßnahmen der Instandsetzung sind : 

a Schüttgutannahmeförderer SAF 10, b Gurtbandförderer, stationär, c Gurtbandförderer, mobil 

- Ausbildung von Dehnungsfugen (etwa bei 
jedem 8. Element) entsprechend Katalog 
L 8309 [4] ; bei verbleibenden Stützwän­
den wird empfohlen, die Fugen mit Dich ­
tungsband (Secobit oder Hematect) 
100 x 6 zu überbrücken 
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Instandsetzung der Betonoberflächen von 
Stützwandelementen und monolithischen 
Betonkonstruktionen (au-ch der Kanäle) 
durch Abtragen der geschädigten Oberflä­
che (Sandstrahlen), Aufbringen einer Putz­
schicht (Mörtelgruppe 111) oder Spritzbe­
ton mit ausreichender Betondeckung .der 
Stahlbewehrung (~30 mm), nach ausrei­
chender Trocknung Aufbringen eines bi­
tuminösen Schutzsystems gemäß Katalog 
L 8303 RPB [5] auf Innen- und Außenseite 
der Stützwandelemente 
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- Beim Auswechseln von Stützwandelemen· 
ten ist neben der Notwendigkeit der Son· 
derausführung zu beachten, aaß die Ver· 
ankerung im Fundament (Bild 3) wieder 
ordnungsgemäß hergestellt wird. Der Zu· 
stand ,des Fundaments (ggf. notwendige 
partielle Neuausführung) ist erst nach De· 
montage der verschlissenen Sfützwand· 
elemente prüfbar. 

- Beschädigte und verschlissene Kanalab· 
deckelemente sind nach den Projektunter· 
lagen neu zu fertigen und auszuwechseln. 

- Lager· und Fahrllächen mit bituminöser 
Deckschicht zeigen ein gutes Standverhai· 
ten, dagegen treten auf Betonoberllächen 
schon bei relativ kurzen Standzeiten 

. starke Schäden auf. Bei Instandsetzungen 
und Neuausführungen sind grundsätzlich 
bituminöse Bauweisen crls Deckschicht 
durchzusetzen (Richtlinie Katalog L 8303 
RPB). 

- Im Zusammenhang mit der von vielen Be· 
treibern praktizierten Bewirtschaftungs· 
technologie des Befahrens der Halle mit 
den Streufahrzeugen" (Beladen in der 
Halle) wird die Nachrüstung der Halle mit 
der LKW·Schleuse des VEB Textil· und 
Veredlungswerk Neugersdorl L/BI 
H = 10 m/5,4 m/4,66 m mit Stahlschiebe· 
falttoren 3,6 m x 3,6 m empfohlen. Die 
textile Hülle der LKW·Schleuse ist dem 
kleineren Hallentor (3,6 m x 3,0 m) mit ei· 
nem 1,0 m langen Zwischenfeld anzupas·. 
sen. 

5. Schäden an den verfügbaren 
Ausrüstungen und 
Instandsetzungsvorschläge 

5.1. Stabilisierungssystem 
Bei erlorderlichem Lüfterwechsel und Ein· 
satz abweichender Lüftertypen (Importe) ist 
auf eventuell veränderte EInbaumaße der 
Fuß· und Übergangsbefestigung zu achten. 
Dabei können Zwischenrahmen als Diffe· 
renzausgleich vorgesehen werden. 

Da die projektierten Lüfterjalousien sehr 
stark korrosionsgefährdet sind, wird im Aus· . 
tausch der Einsatz von 10 mm dicken Gum· 
mideckeln vorgeschlagen, die mit Hilfe von 
Scharnieren auf Holzrahmen befestigt sind, 
die wiederum - der LuftalJstrittsöffnung ent· 
sprechend - an der Halleninnenwand ange· 
schraubt werden. Diese Gummideckel, die 
sich entsprechend dem Betriebszustand der 
Lüfter abheben bzVw'. gut dichtend anlegen, 
sind als betriebssicher einzuschätzen. 

5.2. Stationäre Ein· und 
Auslagerungstechnik 

Entsprechend der normativen Nutzungs· 
dauer und dem Ist·Zustand sind die Förderer 
auszutauschen. Dabei besteht auch die Mög· 
lichkeit, die stationären Gurtbandförderer 
durch Trogkettenförderer zu ersetzen. Ei· 
nem erhöhten Energiebedarl stehen die Vor· 
teile der größeren Zuverlässigkeit, erhöhter 
Leistung und geringerer Riesei· und Staub· 
verluste gegenüber. Als Einlagerungsvari· 
ante wird in [6] eine Überllureinlagerungs· 
strecke vorgeschlagen, durch die die Ar· 
beitserschwernisse bel Pflege und Wartung 
in den Unterllurkanälen beseitigt werden. 
Dabei gehen allerdings die bewirtschaftungs· 
technologischen Vorteile gleichzeitiger kreu· 
zungsfreier Ein· und Auslagerung im Bereich 
des Anbaus verloren. 

5.3. Mobile Technik 
Ausgehend davon, daß die Erstausstattung 
verschlissenist,erlolgt die Nachrüstung ent· 
sprechend dem Lieferangebot der VEB agro· 
technic. Dabei ist zu beachten, daß nicht alle 
gelieferten Ausrüstungen einen dem Einsatz· 
gebiet Düngerumschlag entsprechenden 
Korrosionsschutz aufweisen. Daher werden 
vor dem Ersteinsatz korrosionsschutzverbes· 
sernde Maßnahmen (Elaskonkonservierung 
der Oberlläche u. a.) empfohlen. 

5.4. Elektrotechnische Installation 
Bei Instandsetzungsarbeiten an der Elektroin· 

Landtechnische Dissertationen 

Am 26. November 1987 verteidigte Dipl.·lng. 
Manfred Röder an der Ingenieurhochschule 
Berlin·Wartenberg mit Erlolg seine Disserta· 
tion A zum Thema 

,Untersuchungen zur mechanischen Ober· 
flächenwasserreduzierung naßaufbereiteter 
Speisekartoffeln • 

Gutachter: 
Prof. Dr. sc. agr. G. Kühn, Ingenieurhoch· 
schule Berlin-Wartenberg 
Prof. Dr. sc. techno H.-G. Lehmann, Akade· 
mie der Landwirtschaftswissenschaften der 
DDR 
Prof. Dr. agr .. S. Scheibe, Ingenieurhoch­
schule Berlin·Wartenberg. 

Die Naßaufbereitung von Speisekartoffeln 
bietet bei der Entwicklung eines beschädi­
gJngsarmen Kartoffelaufbereitungsverlah­
rens, das vor allem die Qualität und das Aus· 
sehen der Speisekartoffeln zum Zeitpunkt 
der Vermarktung verbessert, außerdem die 
Möglichkeit, eine weitere Mechanisierung 
und Automatisierung bei gleichzeitiger Sen-

kung des Arbeitsaufwands und der Lagerver­
luste zu erreichen. 

_ Vorrangiges Problem bei der Naßaufberei­
tung ist die Prädisposition der gewaschenen 
Kartoffeln gegenüber Lagerläulen, die durch 
das Vorhanden sein von Oberflächenwasser 
nach der Phasentrennung Feststoff·Flüssig· 
keit hervorgerufen wird. Deshalb ist für den 
technologischen Prozeß die Forderung nach 
einer frühestmöglichen Oberllächenwasser· 
reduzierung zu stellen. Nach der Analyse 
des Erkenntnisstandes wurde die Tropfbar· 
keit von Flüssigkeiten unter Gewichtskraft· 
wirkung als Wirkprinzip zur Oberllächen­
wasserreduzierungunter Labor- (Einzelknol· 
lenuntersuchungen) und Praxisbedingungen 
(Knollenmassestromuntersuchungen bei Ein· 
satz einer endlos umlaufenden Stabrostkette) 
untersucht. Dazu wurden die mechanisch re· 
duzierbaren Wasseranteile definiert sowie 
eine Methode zur meßtechnischen Erfas­
sung erarbeitet. 
Folgende ausgewählte feststoff- und anlagen­
spezifischen Kenngrößen spielten bezüglich 
ihrer Einflußnahme auf die Oberllächenwas· 

stallation ist der erhöhte Leistungsbedarf von 
neuen Ausrüstungen mit zu berücksichti· 
gen. 

6. Zusammenfassung 
Die in den ACZ der DDR vor 14 bis 18 Jahren 
errichteten Mineraldüngerlager vom Typ 
"Traglufthalle" haben einen wichtigen Anteil 
an der standardgerechten Mineraldüngerla· 
gerung in der Landwirtschaft. Ihr derzeitiger 
Zustand erlordert umfangreiche Instandset· 
zungsarbeiten. Dazu sind .sowohl Kapazitäten 
des Landwirtschaftsbaus als auch des land, 
technischen Anlagenbaus heranzuziehen. Da 
sich die Instandsetzungsarbeiten nur in der 
Phase des Hüllenwechsels realisieren lassen, 
ist die sorgfältige Vorbereitung aller Maß· 
nahmen - Schadensanalyse, Sanierungspro· 
jekt, materiell·technische Absicherung, Ab· 
stimmung der Leistungsgewerke sowie ter­
minliche Gestaltung der auszusetzenden 
Düngeranlieferungen - eine notwendige 
Voraussetzung. 
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serreduzierung eine Rolle und wurden einer 
Wertung unterzogen: 
- mittlerer Knollendurchmesser 
- Knollenform und Oberllächenvertlefun-

gen 
- Oberllächenveränderungen der Knollen 

im Verlauf der Lagerzeit 
- Knollenverschmutzung 
- äußere Mängelerscheinungen (Beschädi· 

gungen, Fäulnis) 
- verwendetes Wirkprinzip 
- Verweilzeit 
- Bandbelegung im Wirkbereich. 
Die Untersuchungsergebnisse zeigen Mög· 
lichkeiten und Grenzen der Nutzung der 
Tropfbarkeit von Flüssigkeiten zur mechani­
schen Oberllächenwasserreduzierung naß· 
aufbereiteter Speisekartoffeln (unter Praxis· 
bedingungen konnten bei geringem techni· 
schen Aufwand bis zu 50 % des abtropfbaren 
Wassers abgeschieden werden). Darüber 
hinaus nachzuordnende, nach anderen Wirk· 
prinzipen arbeitende Oberllächenwasserre· 
duzierer sind damit wesentlich zu entla­
sten. 
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